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Magdeburg , 30 . April.
Außenminister Dr . Stresemann sprach gestern in einer

Versammlung der Deutschen Volkspartei vor etwa 5000 Zu¬
hörern im Kristallpalast . Unter dem Hinweis darauf , daß
bei den kommenden Wahlen nicht über einzelne Fragen
Einzelner entschieden wird , ging der Minister sofort auf
das Gebiet der Außenpolitik ein, denn erst wenn die außen¬
politischen Dinge erledigt seien , würden wir sagen können,
welche Innenpolitik zu treiben sei . Der Minister befaßte
sich sofort mit dem Sachverständigengutachten . Das Gutach¬
ten war für uns nicht eine neue Materie , sondern eine
Materie , mit der sich das Kabinett schon seit langem be¬
schäftigte . Wie stark man heute selbst im Auslande empfin¬
det , daß die völkische Strömung in Deutschland einen be¬
rechtigten Kern hat , das hat kürzlich der britische Premier¬
minister zum Ausdruck gebracht, als er in seiner Rede in
Dort die sogenannte nationalistische Bewegung in Deutsch¬
land als die Schuld einer Politik bezeichnet hat , die man
mit Deutschland seit 1918 getrieben hat . Es wäre eine ver¬
derbliche Jllusionspolitik , sich darüber zu täuschen , daß man
nur dann Menschen über den Rhein ziehen lassen kann,
wenn sie die Macht haben , den Sieg zu erringen.

Stresemann sieht in den vielen Konferenzen der letzten
fünf Jahre das Zeichen des bösen Gewissens der Welt . Ich
glaube nicht an die Wirkung der Menschheitsideen. Ich
glaube nicht , daß man sich nur uns zuliebe um die Dinge
gekümmert hat ; aber die Dinge find den Weg gegangen,
daß der sogenannte Friedensvertrag derartige Wirrnisse
über die ganze Weltwirtschaft gebracht hat , daß es im eige¬
nen Interesse und auch der anderen beteiligten Länder
liegt, dieses Chaos nicht länger zu dulden.

Redner wandte sich dann gegen einzelne falsche Darstel¬
lungen über die Sachverständigenberichte und führre aus:
Das Gutachten sagt : Deutschland kann in den ersten drei
Jahren des Moratoriums nicht aus dem Budget zahlen,
weil jede Zahlung mit einer Gefahr für die deutsche Wäh¬
rung verbunden wäre und weil sie einsehen , daß das
deutsche Budget nichts hergeben kann für die feindlichen
Staaten . Damit bricht eine Schuldlüge zusammen, die
ebenso groß ist wie die von der Schuld am Kriege über¬
haupt, denn Poincare hat seine Ruhrbesetzung und seine
Politik der ganzen Welt gegenüber zu rechtfertigen ver¬
sucht, indem er sagte : Deutschland könne zahlen und wolle
nicht. Ihm erwiderten die Sachverständigen : Die Deutsche»
können nicht und dürfen nicht . Wenn Deutschland unter
diesen Umständen zahlt , so würde es seine Währung ver¬
nichten.

Es sind wegen der Zahlung der Besatzungskosten Vor¬
würfe gegen uns erhoben worden . Herren , die das tun,
dürften niemals wagen , sich im besetzten Gebiet zu zeigen,
denn die Besatzungskosten haben wir nicht gezahlt nach Pa¬
ris , Brüssel oder London , sondern in der Form dessen, was
wir den Städten und Gemeinden wiedergegeben haben für
diejenigen Leistungen, die die Besatzung von ihnen ver¬
langte . Die wichtigste Frage ist gegenwärtig : Wie wer¬
den wrr die Besetzung los ? Die Besatzungskosten betragen
für Frankreich ungefähr 300 Millionen . Muß es nach
dem Vorschlag der Sachverständigen diese aus eigener
Tasche bezahlen, dann wird das französische Parlament sich
sehr eifrig mit der Frage beschäftigen , ob man 300 Mil¬
lionen für die Besetzung aus der Tasche der französischen
Steuerzahler nehmen soll. Deshalb ist diese finanzielle Be¬
stimmung von großem politischem Wert . Es ist ganz falsch,
wenn jemand sagt, die Politik der Reichsregierung sei aus
Angst davor zusammengesetzt , was werden würde , wenn
wir „Nein" sagten. Nein , sie ist getragen von der Verant¬
wortung , oaß wir in dieser Zeit , wo man eine andere
Macht nicht hat , zunächst einmal für uns zu sorgen haben,
daß wir wenigstens einige Jahre ruhiger und friedlicher
Entwicklung vor uns haben , daß wir wissen , wo unsere
Grenzen sind , daß Poincare nicht Land besetzen kann, wie
es ihm paßt , daß wir einen Konnex Herstellen für 12 Mil¬
lionen Deutsche im besetzten übrigen Deutschland. Die Ent¬
scheidung, vor der wir stehen , ist , ob die Politik Lndn gs
des Fünfzehnten im zwanzigsten Jahrhundert sich dur 7 -eL-
zen soll und ob Frankreich am Rhein bleiben und weiter
hinaus das ganze Wirtschaftsgebiet und die größte Waffen»
schmiede der Welt für seine imperialistische« Zwecke sein
eigen nennen soll, oder ob dieser französische Imperialis¬
mus gebrochen und die Reichseinheit wieder hergestellt
« erde« soll. .

Weil ich die Politik heute vor die finanzielle Frage
stelle, sage ich : Es wäre eine erbärmliche Regierung , die
nicht auch das Letzte täte , um Rhein und Ruhr wieder zu
gewinnen.

Stresemann wandte sich dann gegen mehrere einzelne
Vorwürfe , die gegen die deutsche Außenpolitik erhoben
werden, und zog in längeren Ausführungen die Zeit der
tiefsten Erniedrigung Deutschlands vor den Befreiungs¬
kriegen heran . Er fuhr dann fort : Wenn wir heute
fragen : Wer hat damals Preußen errettet , wer hat es er¬
halten ? Waren das nicht diejenigen , die damals vorwärts
stürzten und drängten ? Erhalten hat es die Staatskunst
derjenigen , die zunächst den Staat erhielten und warteten,
bis eine Zeit gekommen war , die wieder die Möglichkeit
zum Aufstieg gab.

Der Minister ging sodann auf die Innenpolitik über
und schloß seine Rede mit den Worten : Im Vertrauen auf
die Zukunft ertragen wir die Gegenwart . In dieser Ge¬
genwart arbeiten wir im Vertrauen auf die Zukunft , eine
Zukunft , in der es wieder heißen wird : „O Deutschland
hoch in Ehren .

"

Noch zwei Am ^ Len.
Pnris . 30 . April.

Die Wiederl :rstellungskommistion veröffentlicht die von
Südslawien und Japan eingegangenen Antworten auf den
Beschluß der EntschädigungskoEmission vom 17. April.

Die südslawische Rcgierug
erklärt , daß sie mit größtem Interesse Dsnntnis von dem
Bericht genommen habe , der unzweifech nft als das Voll¬
kommen e bez ichnet werden müsse, was über die Ein¬
nahmequellen und die Zai -: Fähigkeit Deutschlands fest¬
gestellt worden sei, so daß die Wiederherstellungskommission
auf Grund des Art . 234 des Friedensvertrages ihr Urteil
aussprechen könne. Die südslawische Regierung müsse die
große Zuständigkeit der Sachverständigen , ihren Sinn für
Wirklichkeiten und ihre Unparteilichkeit anerkennen , die
ihren Schlußfolgerungen große moralische Geltung gäben.
Sie sei bereit , mit den anderen verbündeten Regierungen,
soweit dies ihren Befugnissen zustehe , mitzuarbsiten an den
Maßnahmen , die nach einem gemeinsamen Einverständnis
im gegebenen Augenblick als notwendig empfunden wür¬
den, um den endgültigen Plan , wie ihn die Wiederher¬
stellungskommission bestimme, durchzuführen. Da die Ent¬
schließungen der Sachverständigen, wie das im übrigen auch
in Ordnung sei , in Form von Empfehlungen und häufig in
einfachen Angaben vorgebracht würden , so gebe die süd¬
slawische Regierung der Hoffnung Ausdruck , daß die Wie¬
derherstellungskommission, wenn sie in ihren endgültigen
Entschluß die Entschließungen aufnehme und sie in gewissen
Punkten vervollständige , in Betracht ziehen wolle, daß die
südslawische Regierung trotz ihrer beträchtlichen Interessen,
die durch den ihr zuerkannten Prozentsatz (3 Prozent ) bei
der Verteilung der deutschen Entschädigungen festgestellt
würden , keinerlei Vertretung in keiner der von den Sach¬
verständigen vorgesehenen Organen gewährt sei. Sie sei
der Auftastung , daß die Erklärung für diese Tatsache in
diesem Umstand liege, daß die Aufmerksamkeit der Sach¬
verständigen naturgemäß auf die Staaten gerichtet gewesen
sei , die in den beiden Ausschüssen vertreten waren , und daß
die Vertretung der Interesten Südslawiens , die in dieser
Angelegenheit auf dem Spiele standen, auf diese Weise
ihrer gerechten Würdigung entgangen sei , die sie bei ihrer
schwierigen und bemerkenswerten Arbeit durchweg bewie¬
sen hätten . Die südslawische Regierung lege besonders den
Befugnissen und der Tätigkeit des llebsrtragungsausschus-
ses große Bedeutung bei . Sie stehe auf dem Standpunkt,
daß die Anwesenheit eines südslawischen Vertreters in die¬
sem Ausschuß die Durchführung seiner Aufgaben nicht nur
erleichtern könne und in gewissem Grade auch das Stu¬
dium der Maßnahmen erleichtern würde .^ Deshalb würde
die südslawische Regierung es begrüßen , wenn der Plan der
Sachverständigen in diesem Punkt durch die Ernennung
eines südslawischen Mitglieds in den Uebertragungss . us-
schuß vervollständigt würde.

Die japanische Antwort
lautet : Die japanische Regierung hat mit großem Intereste
von den Sachverständigenberichten Kenntnis genommen,
mit denen die Sachverständigen ein großes Werk vollbracht
haben . Sie hat die Ehre , de? Wiederherstellungskommission
mitzi^ eilen , daß sie bereit ist, die Berichte in ihrer Gesamt¬
heit anzuerkennen.

Neues vom Tage.
Morgans Verhandlungen.

Berlin , 30 . April . Heber die Pariser Verhandlungen des
amerikanischen Großbankiers Morgan und über die Bede»-
ken , die dem Abschluß einer Anleihe noch entgegenstehen,
erfährt der Pariser Berichterstatter des „Lokalanzeigers" :
Es sind vornehlich drei Erwägungen , die im Augenblick das
Zustandekommen der Anleihe erschweren , und zwar:

1 . Der Sachverständigenbericht hat insofern eine Lücke,
als er für die erste Anleihe von 800 Millionen Coldmarl
keinen einheitlichen Tilgungsplan vorsieht, während bei
den späteren Anleihen die Art und Weise genau verzeich¬
net ist . Morgan hat bei den Pariser Verhandlungen Ge¬
wicht darauf gelegt, darüber Gewißheit zu erlangen.

2. Er hat bei den Verhandlungen mit Varthou und
/ Bradbury betont , daß , wenn Amerika für diese Anleihe

Geld geben würde , es genau zu wissen wünsche , wann und
in welcher Form die Zurückzahlung allerseits gesichert wer¬
den könnte.

3 . Eine solche Sicherheit würde aber vorher die völlige
Einigkeit der Verbündeten voraussetzen, das heißt also auch
eine gewisse Einigkeit über die Verbandsschulden . Andern¬
falls sei Amerika keinesfalls bereit oder auch nur in der
Lage, Geld für diese Anleihe herzugeben.

General von Seeckt in München.
München, 30 . April . Aus Anlaß der Anwesenheit des

Generals von Seeckt in München fand gestern auf der Lan¬
deskommandantur ein großer Empfang statt , woran die

i Mitglieder der bayerischen Regierung , der päpstliche Nun¬
tius und die Militärs teklnahmen.

Zusammenkunft — in zwei Monaten.
! London , 30 . April . In maßgebenden Londoner Kreisen

teilt man mit , daß irgendwelche endgültige Abmachungen
wegen eines Besuches Poincares in London nach den fran¬
zösischen Wahlen nicht getroffen worden seien . Man hält
es indessen für gewiß, daß der französische und englische
Ministerpräsident sich in zwei Monaten begegnen werden.

Der erste Haushaltplan des englischen Kabinetts.
, London , 30 . April . Der Schatzkanzler Philipp Snowden
j brachte mit einer zweistündigen Rede den ersten „sozialisti-
1 scheu" Haushaltplan ein. Er sei der erste Schatzkanzler
: dieser Generation , der , ohne vormals ein Ministeramt be-
- -kleidet zu haben , einen Haushaltplan einbringe . Der Vor-
i arschlag schließt mit einem Ueberschutz von vier Millionen
! Pfund ab . Snowden sagte, seine Vorschläge seien das Beste,
j was die Arbeiterregierung bei ihrer kurzen Amtstätigkeit
1 habe leisten können. Der Haushaltplan richte sich gegen
: keine Partei und gegen keine Interessen . Das Unterhaus
1 erteilte darauf einstimmig der Form nach seine Zustim-

mung zu den Haushaltvorschlügen des Schatzkanzlers.
? Erklärung der amerikanischen Sachverständigen.
: London , 30 . April . Die amerikanischen Sachverständigen
- Dawes , Poung und Robinson , die an Bord des Dampfer»
1 „Leviathan " angekommen sind , dringen in einer gemein-
s samen Mitteilung auf die Beteiligung Amerikas an der
1 Ausführung des Sachverständigenplanes , besonders an der
' Deutschland zu gewährenden Anleihe , die eine gesunde Ka¬

pitalsanlage darstelle und für die umfangreiche Bürgschaf¬
ten gegeben seien . Die Anleihe würde dem Dawesplan

- Wirksamkeit geben, die wirtschaftliche Ruhe und die Kauft
z kraft Europas wiederherstellen und zu einer Epoche de»

Friedens und der Zusammenarbeit führen.

Wahluuruheu.
- Berlin , 30. April . In der von etwa 1000 Teilnehmern
; besuchten Wahlversammlung der Sozialdemokrutiswen
j Partei in der Brauerei Königstadt kam es gestern
, zu einer Schlägerei mit den zahlreich anwesenden Kommu-' nisten, wobei etwa 15 Personen verletzt wurden . Die Po-
, lizei stellte die Ruhe wieder her und nhm mehrere Berhaf-
: tungen vor.
' Im Anschluß an eine Versammlung der Deutschvölkischen
> Freiheitspartei in Oberschöneweide kam es ni starken
, Ruhestörungen der anwesenden Kommunisten . : die Po¬

lizei stellte die Ruhe wieder her und nahm mehrere Verhaft
- leisteten sie Widerstand , so daß die Polizei von ihren

Gummiknüppeln Gebrauch machen mußte.
Wichtige Beschlöste der Neparatiousr »« « istion.

Paris , 30. April . Nachdem die Reparai ionskommistton
heute Vormittag zunächst zu einer offiziösen Sitzung zusam-
menaetreten war . hat sie im Anschluß daran eine offizielle



Sitzung abgehalten und beschlossen : 1 . Sofort das Or-
gamsationskomitcs für die deutsche Eiscnbahngesellschaftzu
bilden und zu diesem Zweck die beiden Sachverständigen
Acworth und Leverve zu ersuchen, persönlich an den Ar¬
beiten dieses Komitees teilzunehmen. 2. Sir Robert Kin-
dersley als Mitglied des Komitees für die Organisation
der Reichsemissionsbankzu bezeichnen und 3 . zu ernennen
Alfred des Caups , Verwaltungsrat der Vangue General
du Nord und Präsident der Handelskammer zu Lille , sowie
Dr. Alberte Pirelli , Industrieller (Italien ) zu Mitgliedern
des Organisationskomitees für industrielle Obligationen.

Aus Stab: und Land.
Attenstcig, 1 . Mai 1924.

Autolinie Altensteig -Simmersfeld . Vom 1 . Mai an
werden die Kraftpostiahrten auf der Lüne Altensteig -Simmers-
feld zu den bisherigen Kurszeiten (Simmersfeld ab 2 .05,
an 9 . t5j täglich ausgeführt.

cti . Landtagswahl . Es wird uns mitgeteilt : In Nr.
97 ds . Bl . sind die Bezirksvorschlagsliften zur Landtags¬
wahl mit den Namen der einzelnen Bewerber amtlich be¬
kannt gegeben. Zur Ausklärung ist hiezu zu bemerken , daß
außer dem dort genannten Kandidaten NechtsauwaltSchmidt-
Leonberg sür den völkisch - sozialen Block (nat . - soz . deutsche
Arbeiterpartei usw .) als Vertreter unseres Bezirks Schult¬
heißMetzger - Simmersfeld ausgestellt ist, allerdings
nicht auf der Bez . -Liste, wohl aber an nicht ungünstiger
Stelle auf der Landesvorschlagsliste.

— Ser Mai . Der Mai ist der Monat des Lebens,
die Jugend des Jahres . In den Wochen, da die neu¬
erstandene Welt in lachender Pracht erscheint , da in
Garten , Feld und Wald die mannigfaltigsten Weisen
unserer gefiederten Sänger erklingen, ist es am schön¬
sten . Doch zu keiner Zeit sind die durch die Witterung
drohenden Gefahren so groß, wie eben in dieser Herr-
lichen Maienzeit . Wer kennt nicht die gefürchteten .
strengen Herren , die sogen . Eisheiligen Pankratius , '
Servatius und Bonifatius , zu denen sich noch ant
15 . Mai die „böse Sophie" gesellt ? Zu Beginn des
Monats ist der goldene Sonnenwagen auf seiner nörd¬
lichen Wanderung am 15 . Grad angekommen und
am Schluß wird er den 22 . Grad erreicht haben. Ter
1 . Mai , im Volksmund Waipurgi genannt , im kirch¬
lichen Kalender der Gedächtnistag der beiden Apostel
Philippus und Jakobis , war ursprünglich der Tag
des altgermanischen Früh -liugssestes , und die diesem
Tag vorangehende Walpurgisnacht genießt heute noch ,im Volksglauben einen unheimlichen Ruf.

Ter Mai ist der fünfte Kalendermonat. Seine Be¬
zeichnung wird von Maja , dem Namen der römischen -
Friedensgöttin abgeleitet. Ter deutsche Name lautet
Wonnemonat, denn er ist der Monat , in dem der .
Frühling in seiner schönsten Vollendung steht . Tatsäch¬
lich aber ist das Maiwetter nicht immer so schön , wie .
wir es in den Dichtungen lesen, denn auch der Mai
ist nicht gesichert gegen Kälterückschläge : bezeichnet
man doch verschiedene Tage in der Mitte des Monats
als Eisheilige . Tem Landwirt sind derartige Rück¬
schläge in der Natur sehr unerwünscht. Ebenso aber
auch ein andauerndes sog . schönes Wetter . Ten war¬
men Regen im Mai schätzt er sehr hoch . So wer¬
den in einer Bauernregel die Maienlachen, d . h. die
durch Regen verursachten Pfützen zu den guten Sa¬
chen gerechnet ; eine andere Bauernregel lautet : Viel
Gewitter im Mai , schreit der Bauer juchhei!

— Neuausgabe der Rcichskursbuches . Tie Sommer¬
ausgabe 1924 des Reichskursbuches wird am I . Juni ,ds . Js . erscheinen . Ter Verkaufspreis beträgt 7 ReN- '
tenmark für das Stück. Wiederverkäuser (Buchhand - -
bürgen, Reisebüros usw .) erhalten die neue Ausgabe
rs Achem mu 20 vom Hundert ermäßigten Preis . -

— Außerkraftsetzung der Stempel- und Steuerzriche«
mit Papiermarknennwerten . Nachdem für die Ent¬
richtung der Einkommensteuer , der Wechselsteuer und
der Böchenumsatzsteuer , soweit die Entrichtung dieser
Abgaben durch Verwendung von Stempel- und Steuer¬
zeichen erfolgen kann , Wertzeichen mit Goldmarknenn-
werten Angeführt sind, dürfen die in Den Händen
der Bevölkerung befindlichen Wechselsteuermarken und
Börsenumsatzsteuermarken (Schlußnotenstempelmarken)
nur noch bis zum 16 . Mai verwendet werden.

— Tie Zahl der unterstützten Erwerbslosen im
«nbeseiten deutschen Gebiet ist in der Zeit vom 1 .—15,
April

'
1924 weiter um 703 000 auf 476 000 zurückge-

gangen. Wenn auch dabei eine gewisse Aenderung
in den Unterstützungsvorschristen mitwirkt, so ist eine
weitere wesentliche Entmattung des Arbeitsmarktes
unverkennbar . Ter späte Eintritt des milderen Wet¬
ters hatte zur Folge, daß die Landwirtschaft später als

) sonst, dafür aber in erheblichem Ausmaß, Arbeits¬
kräfte eingestellt hat . Innerhalb der Industriezweig«
zeigt sich leider immer noch eine unzulängliche Be¬
lebung im Ausfuhrgewerbe. Im besetzten Gebiet ist
die Entwickelung sehr unregelmäßig. Wenn auch ab-

z schließende Ziffern nicht versiegen, so ist doch offenbar
- im Vergleich zu der Zeit vor dem Ruhreinbruch die
' Arbeitslosigkeit in den besetzten Gebieten noch immer

unverhältnismäßig viel höher.
i Stuttgart , 30 . April . (Glückwunsch zum Sieg
i der Daimlerwerke .) Staatspräsident Rau hat
- an die Taimlerwerke anläßlich ihres Sieges tu Sr-
! zisien ein herzliches Glückwunschschreiben gerrchtst.
- worin er zum Ausdruck bringt , Daß der neue Sreg
- der Leistungsfähigkeit der Taimlerwerke. rhrer Ler-
- tung , den Beamten und Arbeitern das glänzendste

Zeugnis ausstelle und ein Erfolg sei , der der Deutschen
und der schwäbischen Industrie in der Welt neue
Geltung verschaffe.

: Ein tödlicher Schuß. In einem Geschäftslokal
der Arndtstraße machte sich eine Verkäuferin mrt erner
geladenen Pistole zu schaffen, wobei sich ein Schutz ent¬
lud . Das Geschoß drang einer anderen Verkäuserrn' in den Unterleib und verletzte sie so schwer , daß
sie nach kurzen Zeit an den Folgen der Verletzung
starb.

Hochwasser. Infolge der ausgiebigen Nieder¬
schläge führen Neckar und Fils Hochwasser und dre
Fluten drohen bei Plochingen über die User zu treten.

Nach einer Meldung aus Backnang ist auch die
Murr sehr rasch gestiegen und starke Wassermassen
geben zu Tal.

Cannstatt . 30 . Avril . sZigeunerplage .) Erne
Zigeunerkolonie, die auf dem Sailerwasen während Ides
Pferdemarktes sich eingenistet hatte , versuchte wäh¬
rend des Marktes zahlreiche Betrügereien und Dieb¬
stähle . Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenom-
men - -

Ebingen, 29 . April . (Diebstahl .) Ein Geschäfts¬
mann aus Freiburg kaufte bei der Firma Götz aus
Margrethausen für 15 000 Mk . Trikotwaren . TerHänd-
ler Alfred Bitzer von Tailfingen war zugegen und
sollte die Ware zur Bahn geben . Er behielt 480 Trikot¬
hemden im Wert von 2300 Mk . sür sich zurück, die er
nach Tailfingen führte und Teilweise veräußerte . Ter
Freiburger Geschäftsmann merkte den Diebstahl und
erstattete Anzeige . Tie meiste Ware konnte wieder bei¬
gebracht werden. In die Angelegenheit sind mehrere
Einwohner von Tailfingen wegen Hehlerei verwickelt.

Bon der Iller , 29. April . (DieJllerkraftwer-ke .) In diesen Tagen wird das Jllerkraftwerk Stufedrei bei Unteropfingen, OA. Leutkirch , in Betrieb ge¬
nommen . Das Jllerkraftwerk ist das größte Kraft¬
werk Württembergs und hat mit seinem Spiegelgesällevon 17,20 Meter zwischen Ober- und Unterkanal und
einer Ausbauwassermenge von 60 Kbm . in der Se¬
kunde eine Höchstleistung von 13 800 PS . Tie ganze
Anlage des Kraftwerks darf in allen Teilen als wohl-
selunaen betrachtet werden »

H Tettnang , 30 . April . (Dem Unglück entron.
; neu .) In dem bei Bellinzona verunglückten Mai-
j länder Schnellzug befand sich auch Studienrat Jlg von
> Tettnang und zwar anfangs in dem ersten deutschen
z gasbeleuchteten Wagen. Etwa 10 Minuten vor Der
! Katastrophe verließ er auf das Anraten des Schaff-
? ners den Wagen, weil der Zug eine Stunde Ver-spütung hatte und er sonst den Anschluß an die Strecke
: nach Zürich nicht mehr erreicht hätte . Er begab sich ^
l einen Hinteren Wagen und entging so dem Unglück.

* Pforzheim , 29. April. (Brandfall .) Die Schreinerei
! der Kraftfahrzeuge in Brötzingen wurde heute Nacht durch
? Feuer zerstört.

^
* "
§
^ Kleine Nachrichten ans aller Welt.
z Großadmiral v. Köster . Mn 29 . April feierte GroL
f aDmrrcu v . Köster in Kiel seinen 80 . Geburtstag,
f Er gehört neben Tirpitz zu den Schöpfern der best-
i scheu Flotte , der er von seinem 15 . Lebensjahr an
i angehörte und in der er von den 90er Jahren des
! vorigen Jahrhunderts ab die höchsten Kommandostellen
! bekleidete . 1906 nahm er als Großadmiral , vom Kai-
z ser 1900 geadelt, seinen Abschied. Bis ans Ende der
l Kriegsjahre stand er noch an der Spitze des deut-
z schen Flottenvereins.
? Der Reichskanzler bei der Kölner Messe. Reichs-
! kanzler Marx hat dem Messeamt Köln Mitteilen las.
z sen , daß er an der Eröffnungsfeier der ersten
j Kölner Messe am 11 . Mai teilnehmen wird,
i Attentat auf einen demokratischen Abgeordnete«,
z Nach einer Meldung des „Berliner Tagebl .

" aus Für-
- steneck bei Osnabrück schoß gestern abend ein 16-

jähriger Klempnerlehrsing auf den Vorsitzenden der
Deutsch-demokratischen Partei für den Bezirksverband
Osnabrück , Provinziallandtagsabgeordneten Adamczhk,in dem Augenblick , als Adamczhk sein Auto verließ,

f um in einer demokratischen Versammlung zu reden
Adamczhk erhielt einen Lungenschuß und wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

: BauarbeiteranssPcrrung in Bayern . Ter Vorstand
j des Bayerischen Äaugewerbeverbandes beschloß , ab 2.
i Mai sämtliche Bauarbeiter Bayerns auszusperren . Die
r Aussperrung trifft 50 000 Arbeiter . Es streiken be-
z reits 60,VroLeitt - —
? Industrie und Sachverständigengutachten. Tie Vor-
f standschaft des Bayerischen JndustriellenverbaNdes hat
j bei den allergrößten Bedenken gegen die Hoheitsrecht«
i des Deutschen Reiches das Gutachten der Sachver-
f ständigenkommission als eine geeignete Grundlage zu
f Verhandlungen für die Lösung des Reparationspro-
f blerns anerkannt.
r Ein lebenskräftiges Geschlecht . Das Geschlecht der
z Schädel , das in Neckarsulm weit verzweigt ist,
» hat von jeher eine angesehene Rolle gespielt . An
z Ostern fanden sich sieben Geschwister Schädel in voller
z Einigkeit zusammen . Diese und eine wettere in Na-
z Vensburg lebende , 83jährige Schwester haben in die-
s sem Jahre ein Gesamtalier von 574 Jahren erreicht.
1 Ein Bruder ist seit 1885 tot.
l Tie Walpurgisnacht . Die Nacht vom 30 . VprN
z zum 1 . Mai hat eine weit zurückgehende Geschichte.
; Einem alten Brauch zufolge macht der Bauer in Braun-
? schweig , Hannover und Westfalen in dieser Nacht ein
s Kreuz über den Türen seines Hauses und seiner Stal-
f lung . Tenn wenn die Hexen in der Walpurgisnacht
j zum Blocksberg retten , verzaubern sie Mensch und
r Vieh . Das Kreuz aber hält sie von ihrem kor-
1 haben ab . Don diesem Aberglauben läßt sich das
j Volk nicht abbringen . Wie ist nun die Sage einer
z Hexenfahrt aus den Brocken in der Walpurgisnacht
? entstanden? Einige verlegen den Ursprung derselbüt
f in vorchristliche Vergangenheit zurück, andere in das
z 8 . bis 9. Jahrhundert , die Zeit der Bekehrung der
^ Sachsen durch Karl den Großen . Daß die norddeut-
z scheu Heiden, auch nachdem sie aetQU.it . noch ibve Leid,

Genießt im edlen GerstensaftDes Weines Geist , des Brotes Kraft.
Hog arten.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

1H) (Nachdruck verboten.)
„Du hast, - Freund Ernst , ein Prachtmädel! IchG8er Kerl käme beinahe in Versuchung , mich noch«kmnal zu verlieben!"-
Ernst Hofmeister lächelte : „Sie ist auch meine ganzeFreude — — mein Sonnenschein .

"
, ^Za , ja," fiel die Mutter mit leisem Seufzer ein,ein Mau« verwöhnt das Mädchen gar zu sehr , esja ein gutes Kind — aber allzuviel Nachsicht scha¬det oft ."
„Laß nur gut sein , Minchen, " lachte Hofmeister,

„es wird schon alle - recht werden."
Anneliese die Gläser gefüllt und man ange¬stoßen hatte , schnalzte Karl Arnold mit der Zunge:

„Das ist ein Weinchen, ich trank selten einen solchVEates Tropfen .
"

»Altes Eigenbau," meinte Hofmeister nicht ohneGtvlz, „laß es dir schmecken , mein Freund !"
Frau Minna staunte . So vergnügt und heiter hattefte ihren Mann schon lange nicht gesehen. Heute schiener seine Sorgen völlig vergessen zu haben ; aber auchsie selbst fühlte sich seltsam froh gestimmt, wenn sie sichauch keine Rechenschaft über den Grund zu geben ver¬mochte.
Man plauderte angeregt und Hofmeister forschte de«Freund ans über alle die alten , gemeinsamen Be¬kannten.
„Doch nun erzähle, wie es dir immer ergangen ist"vrängte er dann.
Karl Arnold berichtete ausführlich : „Ich kann sagench habe viel Glück gehabt im Leben . Als mein Vater

;chrb , Hinterrieß er mir n .
'

>t nur em tadelloses Ge-chäft , — du weißt ja , er war ein tüchtiger Mann , —andern auch ein Barvermögen von nahezu einer Mil¬

lion . — Ich' war unter seiner Leitung herangebildetworden — allerdings hatte ich andere Wünsche, ichwollte das Bankgeschäft des Vaters nicht übernahmen.Er zwang mich jedoch dazu, — und dann — dann
suchte er auch noch die Frau sür mich aus , ohnenach meinem Herzen zu fragen . Nun ich fügte michund habe es nie bereut. Obwohl ich, ein anderes Mäd¬
chen liebte, nahm ich doch die mir vom Vater bestimmteFrau und ich kann sagen , es geschah zu Einem Glück.Mein Vater hatte die Wahl vom Standpunkt des Fi¬nanzmannes aus getroffen. Das große Vermögen mei¬ner Frau war der entscheidende Umstand , warum michder Vater zu dieser Heirat drängte . Doch entpupptesich die mir aufgezwungene Frau sehr bald als einherzensgutes, edles Geschöpf, das mich restlos glücklichmachte. Mein Vater war eben durch und durch Ge¬
schäftsmann — na , und ich habe seinen praktischenSinn geerbt. Heute kann ich auch sagen , das Glückwar mir hold. Alles , was ich unternahm , gelang mirglänzend, — ich konnte in dreißig Jahren mein Ver¬
mögen verdoppeln. Das einzige schwere Leid , das icherfahren mußte , war der frühe Tod meiner Frau . Schonnach zehn Jahren ließ sie mich allein ."

Anneliese ging mit Harri-Heinz davon, um ihmden Garten zu zeigen . Tie Sonne stand schon tief. ImAbendsonnenschein lag die Landschaft da ; wie vergoldetleuchteten die Bäume und Sträucher . Weit flog derBlick hinaus bis hin zu den blauen Bergen, die stillund majestätisch aus der dusligen Ferne herüber -grüßten.
Frau Minna entschuldigte sich init Hcmsfrauenpslich-ten . Sie nahm Kurt mit sich und so saßen die beiden ,- Jugendfreunde allein unter den Linden, die einen be¬täubenden Duft ausströmten.
Ernst Hofmeister hatte den Kops auf die Brust ge-stnkt . Ein gequälter Ausdruck erschien auf seinem- Gesicht, nachdem die anderen sich entfernt hatten . „So

?; gut wie dir ist es allerdings mir nicht gegangen,"murmelte er mit leisem Seufzer, indes er sich mitder Hand durch sein dichtes Haar fuhr.
„Aber, wo sehlts denn , Freund ?" forschte Arnold,rhm auf die Schüller klopfend.

. »Ich kann dir die Versicherung geben , Karl , daßrch mich mein Lebenlnng ehrlich bsnrrcht hübe , vor-wärts zu kommen ! Geschuftet habe ich wie ein Knecht,— aber ich konnte es zu nichts bringen ! Aus demGut ist nicht so viel herauszuwirtschasten, als nötigewäre . Ja , wenn man Die Mittel hätte , es wäre wrchhetwas Daraus zu machen, aber es fehlt eben überall . !Mein Fall bildet zu deiner Geschichte das gerade Ge-'!
genteil. Mein Vater hatte das Gut mit Hypotheken::
überlastet, er wirtschaftete schlecht . Dazu kam dannallerlei Unglück. Der Umstand , daß mein armer Kurt
gelähmt ist , nötigt mich: zu schweren Opfern , zMädchen nahm uns der Tod , nachdem sie lange Zakrank gewesen . Das alles kostete Geld, viel Geld ! -

Aber ich' besah ein tapferes Weib , das tapfer alles
UngLück mit urrr trug . Wir arbeiteten urrd spar¬ten - "

-Und du hast ein liebes, holdes Tüchterchen" fielKarl Arnold rasch ein.
Das Gesicht des Hausherrn hellte sich auf.
„Ja — sie ! Wenn meine Anneliese nicht wäre!Du verstehst, daß ich ihr von meinen Sorgen und La¬

sten nichts merken Keß , um auf ihre frohe Jugendkerne« Schatte« zu Wersen. Sie weiß nichts davon,daß ich manche siebe Nacht schlaflos siege und mir
Den Kops zerquäle, wie ich es besser machen könnte.
Lchon vieles habe ich versucht , um unsere gesiebteScholle zu retten , — aber schließlich bleibt mir doch
nichts weiter übrig , als zu verkaufen. Es müßte eben
jetzt wieder manches angeschasft werden — es fehlteeben von jeher das Betriebskapital . Wenn man schonmrt bedeutenden Schulden ansangen muß , so kannman sich nicht ernporarbeiten.

"
„Ra . laß nur den Kopf nicht hängen," meinte Karl

Arnold aufyruntcrnd , „wenn ich dir helfen kann , solles
^gewiß gern geschehen. Ich habe zwar den größtenTeil meines Vermögens in meinem weitverzweigtenBetrieb stecken — aber so zehntausend Mark - könnte ich

. rasch flüssig machen, wenn dir damit gedient ist. Ichtue es von Herren , gern .
"

Hofmeister schüttelte trübe den Kops.
(Fortsetzung folgt . ) I 4
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neue Stimmzettel für

Stimmzettel für die Landlagsmahl.
die kcrdtctzLirohl ist im Wahlbezirk Nagold wie folgt festgesetzt worden: t

1.
Württ. Bauer »- und
Weingartnerbund

Dingler
Körner
Dürr
Kugler
Kalmbach
Haag

2.
Deutsche Demokratische

Partei.

Fischer
Ör . Manche
Beutler
Schorpp
Kappler
Staudenmeyer

3.
Vaterliindisch-Mkischer

Rechtsblock
(Deutschnatiouale volkspartei

— Württ . Bürgerpartei — und
vereinigtevaterländischeverbände)

Ör . Schott
Bauer
Or. Haller
Ienne
Ran
Dietsch

4.
Deutsche Bolkspartei

Dr . Egelhaas
Wohlbold
Harr
Zimmermann
Ör . Leinpp
Hilligardt

3.
Völkisch -Sozialer Block
(Deutsche Arbeiterpartei,

Aational -Zozialistische Deutsche
Arbeiterpartei,

Deutsch -Völkische Kreiheitspartei)

Or. Schund

6.
Württ. zentrumsvartei

Beuerle
Hermann
Andre

7.
BoMluid der Entrechteten
md der betrogenen Sparer

Seeger «
Bauser
Rieger

^ Benz
Reichert

8.
Bereinigte

Sozialdemokratische Partei
Wiirttemberg -Hobenzolleru

Oster
Jlg
Hörnle
Bäuerle
Kling
Sperka

9.
Lifte der Kommunisten

Schneck
Heim
Link

—. Hennefarch
O Müller

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , de« 30. Avril.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
LS . Geld 29 . Brief 30. Geld 39 . Brief

Jedem Wähler wird ein
Stück dieses amtlichen, auf
hellblauem Papier gedruckten
Stimmzettels durch die Ge¬
meindebehörde übermittelt.
Wer keinen Stimmzettel zn-
gefandt erhält , kann am Wahl¬
tag im Wahlraum einen der
dort aufgelegten Stimmzettel
an sich nehmen.

Ws » hat der Wähler
mit de« Ltimmzettel

z«
Der Wähler fetzt in den

links neben dem Wahlvorfchlag
dem er seine Stimme geben
will , stehenden Kreis ein
Kreuz ( X ) .
Merke:

Es muß der amtl. Stimm¬
zettel u . der amtl. Wahlum¬
schlag verwendet werden.

Es darf nur ein Wahl¬
vorschlag angekreuzt oder sonst
gekennzeichnet werden.

Der hellblaue Stimmzettel
mit dem Ausdruck „ Wahl zum
Landtag" gehört in den hell¬
blauen Wahlumschlag mit dem
Aufdruck „ Württ . Landtag " .

Der weiße Stimmzettel
ist für die Reichstagswahl be¬
stimmt und gehört in den
weißen Wahlumschlag mit
dem Ausdruck „ Reichstag .

"

Amsterdam 100 Guide« 157,11 157,89 157,36 158,14
§ Buenos Aires 1 Peseta» 1,355 1,365 1,355 1,305

Brüssel 100 Franken 23.14 28,26 23,04 23,18
ß Christtanta 100 Kronen 68,10 58 .40 67,85 68,15

Kopenhagen 100 Kronen 70,62 70,88 70 .82 71.18
r Stockholm 100 Kronen 110,47 111,03 110,47 11L08

Italien 100 Lire 18,85 18,95 18,86 18,95r London 1 Pfund Sterling 18,405 18,495 18,405 18,495
Neuyork 1 Doll« 4.1S 4.21 4.19 4L1
Parts 100 Franken 27,23 27,37 27,23 27 .37
Schweiz 100 Frank 74,61 74,99 74,61 74.99
Spanten 100 Pesetas 57,95 58,25 57,61 S7L»
Wien 10 000 Kronen 5,98 6,02 5L8 8,02
Prag 100 Kronen 12,46 12,54 12,46 13H4

urschen Feste serenen, ' was natürlich nur heimlich in
der Stille der Nacht und an schwer zugänglichen
Orten geschehen konnte , ist eine bekannte Tatsache.
Die nächtlichen Züge von Heiden auf den Brocken zur
-Feier des Eostrefestes (Ostern ) , die absonderlich genug
ausgesehen haben mögen , gaben nun wohl die Veran¬
lassung zu dem Glauben an eine Hexenzusammenkunft.
«Sie zu verscheuchen, lief man mit brennenden Stroh¬
wischen umher, die man auf langen Stangen gesteckt
hatte . Die Feuer aber , von denen oben die Rede
war , hatten wohl ursprünglich einen anderen Zweck
urd waren wohl Freudenfeuer zu Ehren Eostres. Ur-
sprünglich wurde das Eostrefest in der Frühlings¬
nachtgleiche gefeiert. Weil aber die um das Jahr 780
gestorbene und kanonisierte Walpurgis als Wundertäte¬
rin und Beschützerin gegen Bezauberungen verehrt
wurde und der Kalendername Walpurgis auf den 1.
Mai fällt , gab dies wohl Veranlassung zu dem Ana¬
chronismus, die nächtliche Hexensahrt auf den Brocken
gleichfalls auf den 1 . Mai zu verlegen. Daher auch
der Name Walpurgisnacht.

Eine verhängnisvolle Ostertour. Das „Donaueschin-
qer Tageblatt " berichtet , daß ein Vater mit seinen 10
Söhnen auf einer Oftertour zu Rad in der Brauerei
Ganter in Löffingen (Baden) einkehrte und einer
der Ausflügler beim Ausbruch sein Rad beschädigt
vorfand , wodurch ein Streit entstand, der zu einer
furchtbaren Schlägerei und Stecherei ausartete . Einige
der Radfahrer würden ins Krankenhaus verbracht.
Ein Löffinger Bürger ergriff zur Schlichtung des
Streites das gerade vor einer Schmiede stehende Sech
eines Pfluges und schlug hiermit auf die Streitenden
ein. Der Streit dürste nicht ohne gerichtliches Nache¬
rnte! bLeiüe».

2VS koreanische Studenten ertrunken . Bei Tschin-
nampv an der Westküste von Korea hat sich ein großes
Schiffsunglück ereignet , bei dem 200 koreanische Stu¬
denten ertrunken sind . Ein Dampfer , auf dem sie sich
befanden , war im Begriff , von japanischen Torpedo¬
booten Lebensmittel zu übernehmen. Dabei kam es
zu einem Zusammenstoß mit einem der in Fahrt be¬
findlichen Torpedoboote, wobei der Dampfer kenterte.

Ei« GsldfcheinMscher . Auf frischer Tat wurde in
Berlin ein Geldscheinsälschsr ertappt , der seit länge¬rer Zeit ausschließlich Kohlenhändler heimfucht . Ein
zunächst unbekannter Mann , der jetzt als ein 28 Jahrealter Konditor Steinbring ermittelt wurde, wertete
z^hn Millionen- und zwanzig Millionen - Scherne der
Reichsbahn in Billionenschstne auf , nachdem er mit
schwarzer Tusche aus dem M ein dickes B machte und
auch alles andere, was nötig war , mit dieser Tusche
nachzog . So brachte er sogar 50 BMonen -Scheine
fertig und setzte sie ab , obgleich es 50 BiMonen -Scheineder Reichsbahn gar nicht gibt . Bei Hellem Lichtewaren diese Fälschungen sofort erkannt worden. Des¬
halb wSHNe fich Steinbring zum Absatz dunkle Kohlen-
^ Ker a«S . Dabei ging er ganz raffiniert zu Werke.Mr irgend eine Familie in der Nachbarschast deS
Händlers brsteMr er jedesmal einige Zentner Kohle"nd bezahlte fie « Ht de« falschen Schein . Wenn die
^ nvler lieferten , erfuhren sie zu ihrem Erstaunen,die Familie nichts bestellt hatte und diese wun-

^ ch Wied« Wb« den unbekannten Wohltäter.^ « rtztrrrntsch wurden , entdeckten bald die
wen« fie sich chven KaGenbestand nachheransahen . Die Häufung Weser Betrügereien veran-

Ae lkrlrnitnMnoSxei , fich mit dem ZentraLer-
And NruEsther KotfieuHöndler in Verbindung z«

. D -efir warnte dbe Händler , und so gelang es^ t , d« KMfiher zu sdG-n
ificher bvi YEuzana . Aach de» "

„Basler
^ achrrchchs » konnte « nu auf Grund eines aufgefun-

se« w«en , daß außer Direktor Wert-
beste» fistef« » bei dem Eisenbahnunglück

- Was will der Nolksbun - der
j Entrechteten« , der betrogenenüparer?
! Es ist ein vielgesprochenes und vielgeschriebenes Wort,
i wir seien durch den verlorenen Krieg ein armes Volk ge-
l morden . Wer aber unsere „ Neureichen" ansieht, muß das
! bezweifeln . Denn in diesen Kreisen haben sich ungeheuere
. Reichtümer angesammelt und es hat sich dort ein Lurus-

und Schlemmerlcven entfaltet , das im In - und Ausland
j berechtigtes Aergernis erreg: . Dafür sind ungezählte an-
i dere Volksgenossen bettelarm geworden : Die Besitzet von
s Reichs- und Staatsanleihen oder Hypotheken, solide Spa¬

rer und unmündige Kinder : mau gibt ihnen Papierfetzen
für Gold . Staat und Reich aber, die bestellten Hüter des
Rechts, tragen die Hauptschuld. Sie haben seinerzeit für
die ihnen anvertrauten Gelder mit ihrem ganzen Besitz
Bürgschaft geleistet und auf die Vormünder einen Zwang
gusgeübt , das Vermögen Minderjähriger in Kriegsanleihe
anzulegen, denn die Anlage war ja „ mündelsicher "

. Und
nun erklärt der Reichsjnstizminister öffentlich , es sei ein
„ Mürchcngkanbe"

, wenn die dummen Leute daran denken,
ihr Geld jemals wieder zu bekommen . Der Reichsfinanz¬
minister aber ist der Ueberzeugung, „ die Betroffenen haben
sich mit dem Verlust ihres Vermögens bereits abgefunden" .— Hier erhebew wir energischen Widerspruch im Namen
von Recht und Gerechtigkeit ! Kann es in einem „ Rechts¬
staat " möglich sein , daß alte Leute um den Ertrag ihrer
Lebensarbeit , Sparer um ihre sauer erworbenen Spargro¬
schen, Waisen um ihr elterliches Vermögen betrogen wer-
werden , während die Kriegs- , Nachkriegs- und Jnsla-
tionsgewinnler sich ungestört ihrer errafften Schätze freuen
dürfen und jedes „ Angreifen ihrer Substanz" mit Entrü¬
stung ablehnen ? Ein solches Unrecht schreit zum Himmel!
Und darum fordern wir , daß Reich und Staat wieder auf
den Boden des Rechts zurückkehren und ehrliche Schuldner
sein sollen . Dann erst können auch Banken, Kassen , Ver¬
sicherungen und Privatschuldner zu einer befriedigenden
Lösung ihrer Verpflichtungen den Weg finden und dann
wird im Volke mit dem alten Vertrauen auch der alte
Sparsinn zurückkehren, ohne den unsere ganze Wirtschaft
zugrunde gehen müßte . Wir wissen natürlich wohl, daß
weder Reich noch Staat ihre Schulden von heut auf mor¬
gen zurückzahlen können ; wir verlangen das auch gar nicht.
Aber diese Schulden müssen öffentlich anerkannt und
verzinst werden ! Und diese Verzinsung ist möglich , wenn
endlich einmal die sichtbar und greifbar vorhandenen Jn-
flationsgewinne erfaßt werden. Der Franzose sagt lächelnd :
„Deutschland hat seine Schulden abgeschüttelt, also kann
es bezahlen"

. Wir aber sagen : „Nein , Deutschland hat
ungezählte Milliarden Schulden bei denen, die ihm in den
Zeiten der Not in gläubigen: Vertrauen ihr Geld zur Ver¬
fügung gestellt haben . Das sind „ Ehrenschulden" und zu¬
gleich „ erste Hypotheken" auf das Nationalvermögen . Nur
so können die sittlichen Grundlagen von Wirtschaft und
Staat wieder hergestellr werden, nur auf Recht und Ge¬
rechtigkeit kam: sich Treu und Glauben wieder aufbauen.
Das wollen wir erreichen , und wer es gut meint mit seinem
Vslk und Vaterland, der muß dabei mit allen Kräften
mithelfen.

Mnttvahliches Wett« .
Die Depression im Rvrdweste« wa«W«te östlich , ßfirsie

aber « eiteren Nachschub erhalte», so d«tz Mr Freit « !
bei vorübergehender Hnsklärung unb Westliche« M« b«t
« ehrfach b^ ecktes, auch M Niederschlägen geneigte« Wetter
-» « « avten ist. , . . i

Abkomme« zwksche« der Nbeinlandkommissio « «nd Tertklaemerv«.
Zwischen Textilgewerbe und Textilgroßhandel des besetzten Gebietes
und der Rheinlandkoinmiiiion ist ein Abkommen zustanöegekonrmcn,
das auch die Abgaben beim Versand ins unbesetzte Deutschland «ud
ins Ausland ermäßigt.

Die Wcltznckcroroduktion . Die Weltzuckerproduktion wird »ach
einer Schätzung des Ackcrbauamts in Neuyork in diesem Jahr«
21,6 Millionen Tonnen betragen) im Vorjahr betrug sie 20,4 Millio¬
nen Tonnen. Der Rekord vorher war 2i Millionen 1913— 14. Im
letzten Jahrzehnt bat sich eine bedeutende Verschiebung in der Branche
vollzogen , denn das Produkt wird jetzt zu 71 Prozent aus Zucker¬
rohr und nur zu 29 Prozent aus Rüben gewonnen , während von
dem Kriege M Prozent Rübenzucker produziert worden waren.

Berliner Börse, 30 . Avril. Im Vergleich zu gestern zeigte sich mr
der Börse eine gewisse Beruhigung und Entspannung. Eine regere
Unternehmungslust kann natürlich zurzeit an der Börse nicht a«§-
kommen , da die Geldmarktlage noch immer gewisse Schwierigkeiten
bietet . Zwar ist beute tägliches Geld mit drei Viertel pro Mille z»
haben, doch sind langsristige Kredite kaum zu erhalten. Das Geschäft
am Effektenmarkt hielt sich in engen Grenzen. Vereinzelt, ». B. am
Petroleummarkt, zogen die Kurse um Bruchteile eines Prozents a».

Frankfurter Börse, 30 . Avril . In dem Börsenverkehr kam beute ein
etwas frischerer Zug, indem die Kaufneigung in stärkerem Uufang
in Erscheinung trat . Die Ausführungen des AußenministersStrese-
mann in Magdeburg Hinterließen einen günstigen Eindruck und tru¬
gen wesentlich zur Beruhigung des Börsengeschästs bet. Anregend
wirkte auch die leichte Entspannung der Geldmarktlage. Bet Eröff¬
nung des heutigen Verkehrs kam es zu leichten Erholungen auf
nahezu allen Märkten. Diae Steigerungen Sielten sich t» e»« »
Grenzen und gingen zumeist über eine Billion nicht htuaus.

Stuttgarter Börse, 30. April . Das Geschäft war klein , die Kurs-
schwankungen gering. Bankaktien: Notenbank minus 3, Vereins»
bank minus 0,18. Brauereien : Rettenmeyer minus 1, Hohenzoller»
plus 0,25 . Maschinen - und Metallaktten: Feinmechanik plus 1.
Weingarten plus 1. Textilwerte : Erlangen minus 0,1, Unterhauses
minus 5, Kottern plus 1 , Leinen Blaubcure» plus 1.

Amtliche Berliner Prodnktennotierunge« vom 30. April. Welzer?
märk. 171—176 , matt : Roggen märk. 128—184 , matt : Sommergerste
märk. 170—190 , ruhig : Futtergerste 165—170 , ruhig : Haber märk.
128—136 , ruhig, je 1000 Kilo ab Station : Weizenmehl 24F—26LK
schwächer : Roggenmehl 20—22,28 , schwächer : Weizenkleie 10,4, stetig:
Rogaenkleie 8,9 : Ravs 810 . still : Leinsaat 410.

Letzte Nachrichten.
Die Reichslagswahlkreisvorschläge.

WTB . Berlin , 1 . Mai . Zur Reichstagswahl liegen
vor : 486 Kreiswahlvorschläge (gegen 296 im ' Jahre 1920)
und 23 Reichswahlvorschläge (gegen 15 ) . In den Kreis¬
wahlvorschlägen sind 4514 und in den Reichswahlvor¬
schlägen 428 Kandidaten aufgeführt . Die meisten Kandi¬
daten ( 26) bringt der Wahlvorschlag Nr . 4 der Deutsch¬nationalen Volkspartei im Wahlkreis 22 (Düffeldorf - Ost)
und die wenigsten, nämlich einen, der Wahlvorschlag der
Zentrumspartei im Wahlkreis 11 (Merseburg ) . Unter den
23 Rcichswahlvorschlägen enthält der ReichswahlvorschlagNr . 16 des Häuser -Bundes nicht weniger als 50 Namen.

Die Einäscherung Dr . Helfferichs.
WTB . Mannheim , 30. April. Aus dem hiesigen Friedhof

wurden heute Nachmittag um 4 Uhr die sterblichen Zieste Dr.
Karl Helfferichs und seiner Mutter zur Einäscherung gebracht.
Reichsfinanzminister Dr . Luther überbrachte dabei die letz¬
ten Grüße der Reichsregierung für den früheren Reichs-
sch atzsekretär und Vizekanzler und feierte ihn als einen
Mann schöpferischen Denkens, des Willens und der Tat
und als einen Mann, dem Deutschland seine Leidenschaft
war . Im Namen des^Reichstagspräsidiums sprach Vize¬
präsident Dietrich. Die Bedeutung Helfferichs für die
Pfalz rvürdigte der Präsident der Pfalzregierung , Mattheus.

Die Eisenbahn und das Sachverständigengutachten.WTB . Berlin , 30. April. Im Reichsverkehrsmini-
sterium tagte heute der aus Vertretern des Personals und
der Verwaltungder Reichsbahn bestehende Organisationsaus¬
schuß. Es fand eine eingehende Aussprache über das Sach¬
verständigengutachten und seine Auswirkung auf die Ge¬
staltung der deutschen Reichsbahn statt . Einen breiten
Raum in der Debatte nahm die Frage der Wahrung der
Rechte des Eisenbahnpersonals ein . Eswurden Befürchtungen
ausgesprochen, daß bei Uebersührung der Reichsbahn in
eine Aktiengesellschaft die wohlerworbenen Rechte des Per¬
sonals gefährdet werden könnten . Der Organisationsaus¬
schuß beschloß schließlich, beim Reichsverkehrsminister
die Forderung zu erheben, '

daß die Regelung der Per¬
sonalfrage als einer besonders lebenswichtigen und dringen¬den vom Reichsverkehrsministerium zusammen mit den Or¬
ganisationen so schnell wie möglich vorweg behandelt wird.

Ermäßigung der italienischen Frachtsätze.WTB . Rom , 1 . Mai . Der Ministerrat beschloß , vom
1 . Mai bis 30 . Juni die Frachtsätze auf den Staatsbahnen
für die nach dem Ausland bestimmten Weinsendungen um30 Prozent zu erinäßigen.

Bom englischen Unterhaus.WTB . London, 1 . Mai . Die Liberalen im klnterbans
beschlossen, das Budget Snowdens zu unterstützen, von dem
Asqutth sagte, er betrachte es als eine Rechtfertigung fürden Beschluß der liberalen Partei , die Regierung Baldwins
zu stürzen.

Ein Wirbelsturm.WTV . Atlantic (Georgia), 1 . Mai . Ein Wirbelsturm
suchte gestern am frühen Morgen mehrere südöstliche Staa¬
ten heim. Bisher wurden 47 Tote und 130 Verletzte ge¬meldet , außerdem viele Vermißte . Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Dollar geschätzt.

Für die Schrtstlettung oerautw»rtlich : LudwigRmck,
Druck und Verlsg der W. Rieker'schen Bnchdruckeret Meaftet,.



Amtliche ÄemnnimachunWN«
Reichs - rrnd Landtagswahl.

Es wird wiederholt bekannt gemacht , das; die Ab¬
stimmungszeit sowohl für die Reichs- , als auch für die
Landtagswahl in den Gemeinden Nagold , Altensteig- Stadt,
Ebhausen, Haiterbach und Wildberg non vorm. 8 bis nachm.
5 Uhr , in den übrigen Gemeinden dagegen von vorm . 10
bis nachm . 5 Uhr dauert . Anders lautende Vordrucke sind
demgemäß ab,zuändern.

Nagold, den 30 . April 1924.
Obern mt: Münz.

Reichs- und Landtagswahl.
Gemäß Art . 16 Abs . 3 des Landtagswahlgesetzes haben

die Gemeindebehörden jedem Wähler rechtzeitig vor dem
Wahltag den amtlich hergestelltenStimmzettel für die
Landtagswahl zu übersenden . Die Art der Uebermittlung
ist dem pflichtmäßigenErmessen der Gemeinden überlassen;
wegen der hohen Kosten darf aber die Post nur dann in
Anspruch genommen werden, wenn bei einer andern billi¬
geren Versendungsart die zuverlässige Uebermittlung an
die Wähler nicht außer Zweifel stehen würde. Bei Post¬
versand genügt die Verwendung der Stimmzettel als Druck¬
sache ; der Umschlag braucht nicht verschlossen zu werden.

Es empfiehlt sich , dem Wähler mit dem Stimmzettel
für die Landtagswahl gleichzeitig auch den Stimmzettel
für die Reichstagswahl (bei Postoersand in den gleichen
Umschlag) zu übersenden.

Außerdem haben die Gemeindebehördendafür zu sorgen,
daß ein hinreichenderVorrat von Stimmzetteln in den Ab¬
stimmungsräumen bereitgelcgt wird.

Die den Gemeinden durch die Versendung der Stimm¬
zettel an die Wähler entstehenden notwendigenKosten sind
sofort unter Anschluß der Belege beim Oberamt zwecks
Festsetzung des von den Einreichern der Bezirksvorschlags¬
listen zn leistenden Kostenersatzesanzumelden.

Nagold, den 30 . April 1924.
Oberamt: Münz.

» » » » » » » » » » » » « » « « » » » >« » » » » >
Neu eingetroffen:

Herren- und DaAenschirme
in einfacher bis zur feinsten Ausführung , besonders

Neahstte « m « oderuru
Kostüm -Röcke , Frühjahvsmkntel,

fertige Kornmerkleiüer
für Damen und Mädchen.

Oeslricklv Herren- uuü Oamen^veZten
in schönen Mustern,

Ferner empfehlen wir Lrphir- . Peres! -, klnratz -.m -cco«
>u»a LllhottzeMeu

yerre«- null Unrde»borr« M 5 ->nn. «na MMag.
Zpsttdore«, Spsrmriimpse, Wickelgamaschen

IVir möchten nickt versäumen, uns AleiolEitiA ktsci-
kskr- unct unseren Lportsvereinen in Bsiiekerun ^ von
LportkosenMützeil , 8poit8trüinpksn , VsuervLscke,
LrsAea usvv . ru empkedie » unkt sickern diliiAstskreise imü tacdinünnisck LeNienunx2u.

Altenstei g.

best. Eierkonservierungsmittel
in Pakets für 100—120 Eier

30 Pfg.

Wasserglas
frische

100 Stück Mk. LZ.S0
bei 200 — 500 St . ä LS .— .

Hüstmaxke
ckück Ml
500 St . ä
empfiehlt

W -Vn-M jr.
Ultoastsig.

RmkUt
von biütgstrr bi» bester Aus-
führuag

ltzMÜM
Mochapparate vsw . hält in
relchrr Aukwah! am La ^er
L-orenrl^vL jr. lei . 46 .

Grömbach.
Ein Wurf schöne ans Fressen
gewöhnte

am Samstag , 3 . Mai ds . Js . , abends 8 Nhr
im Gasthof z . Grünen Baum.

Vortrag über:

»

Männer und Frauen aller Stände find
freundlich eingeladen?

Nüt -soz . Deutsche ArbeiterpMtei
Ortsgruppe VLLensteig.

IMMN
Alödelsckreinerelen kankvn

«Ml

verkauft am Samstag Vor¬
mittag 10 Uhr

Chr . Walz.

Ein Paar ausnahms- r
wüchsige i

8 MÜ 8IWM , kyMiM , U äüÄbiLM , Ü8N
usv . in bester tzualität2ll ksbrikprsisen bei

llsrl llllgerer, NsgolS , MM- t

>

Zlußerdem

mit stabiler Bauart , 2 Zentner und mehr Tragkraft,

aller Art wie Kochlöpfe , Ksfserole , Echüssrl «,
Ei '« rr «sw. (Qualitätsware)

Kolz - md MW« , MUAn
Ut «ir»G«t «Wchiiffel« , -GialStz «.

- Lnpu - 'vl - u -DsserncLer-

LsMsus Midsiii Mtk!
« »» « , ,i

hat zu verkaufen
Harter zum knzhos

bei Wildbad.

Altensteig.
Eine gutgewöhnte

KM
smt»

f setzt dem Verkam Mts

Karl Bauer.

Altensteig.

DaKLsSl

/ Kulmm-Mtb!
8lil!rins

»MM llsxer Myrteig/

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , die wir während der Krankheit und
beim Heimgang meines lieben, unvergeßlichen
Mannes und Neffen

Ulrich Hornberger
erfahren durften , sowie für die überaus reichen
Blumenfpenden , den schönen Gesang der ver¬
ehrten Herren Kollegen und die tröstenden Worte
des Herrn Geistlichen sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

AichelberH.
Unternehmer für den

Altensteig.

KIIs

keiiiillMlltzr
unä

Oelfarbenanftril mr W k I I IWN Ä 8 «7 UL

meines Wohnhauses wollen ihre Offerte pro fsZm oder !
Gesamtsumme bis Loantag , »e« 4 . Nisi abgeben. Die s
Bedingungen liegen bei mir auf . Zuschlagsfrist 8 Tage .

'

Fvey zuv Sonne.

Am kommendenSamstag , nachmittags 2 ,
'z Uhr,

bringen wir beim Schlachthaus in Alkensteigca . 40 Stück
schöne zähe

sinä ru haben in äer zur Versteigerung.

Schiller H Maier
Holzhandlung — Altensteig. Telefon 81.

finden sofort lohnende Beschäftigung.

lil
G . m . b . H.

MVANW ! M 8 S

Spielberg.
Ein Paar zirka 20 Ztr . schwere

sowie ein fettes

verkauft

Hornhaut , Süirsrelen und Wm»««
beseitigt schnell, - _ M
stcher, schu .erz- LL M M lund geiabrlvS d » «« . » » ——

Aerznich empfohlen. Millionenfach bemal . . . - An ASpchM»u :,o D . "nen e ' hiiltNch. - Ge . e .i FutzschweiH, BreNNM M»- . oc-^atzvad.
Drogerie I . Englert , Altenstetz . ^
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